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Einleitung

1. Historische Einleitung

Gegenüber1 der Abfassungszeit des „Kurzen Berichts vom Interim“2 hat sich
die Situation deutlich verändert. Inzwischen hat es kaiserliche Gewaltmaß-
nahmen zur Durchsetzung des Interims tatsächlich gegeben. Prediger muss-5

ten ihre Gemeinden verlassen oder wurden vertrieben, Gemeinden mussten
zu altgläubigen Kultusformen zurückkehren. Entgegen seiner ursprünglich
geäußerten Absicht3 bringt Flacius in der „Gemeinen Protestation“ keine fili-
granere Ausarbeitung seiner theologischen Position. Er skizziert vielmehr
die theologischen Argumente meist nur und reißt die strittigen Fragen kurz10

an. Inzwischen hat sich nämlich seine Einschätzung der Lage offenbar inso-
fern verändert, als er eine tiefergreifende theologische Auseinandersetzung
mit den Gegnern jedenfalls bis auf weiteres für zwecklos und unergiebig
hält. Nicht mangelnde theologische Erkenntnis treibe sie an, sie seien sich
vielmehr vollauf bewusst, im Unrecht zu sein; es gehe ihnen vielmehr um15

die Durchsetzung und den Erhalt ihrer Macht. Darum erhebt Flacius in dieser
allgemeinen und öffentlichen Protestation seine Stimme, um ein Ende der
gewaltsamen Durchsetzung von vermeintlichen oder tatsächlichen Glaubens-
wahrheiten zu erreichen, wenigstens bis zur Klärung durch ein allgemeines,
freies, christliches Konzil, wie es schon so oft verlangt und versprochen20

worden sei. Das Gewicht der Argumentation liegt auf dem Erweis der Un-
rechtmäßigkeit der gewaltsamen Durchsetzung des Interims ohne Anhörung
und Würdigung der Gegenposition.

2. Der Autor

Hinter dem Pseudonym „Joannes Waremundus“ bzw. „Johannes Wahr-25

mund“ verbirgt sich Matthias Flacius Illyricus.4 Es steht zu vermuten, dass
das Pseudonym als solches auch von den Zeitgenossen erkannt wurde, wenn
auch nicht allenthalben Flacius als Autor dahinter identifiziert worden sein
dürfte. Justus Menius allerdings bezeichnet in seiner „Verantworttung [...]
Auff Matth. Flacij Jllyricj gifftige vnd vnwarhafftige verleumbdung vnd les-30

terung“5 Flacius als den Verfasser der Schrift,6 und dieser erkennt die Zu-

1 Vgl. zu dem Text auch Kaufmann, Ende der Reformation, 240–245.
2 Vgl. unsere Ausgabe Nr. 3: Ein kurzer Bericht vom Interim (1548), 99–113.
3 Vgl. Flacius, Kurzer Bericht vom Interim, A 3v, unsere Ausgabe Nr. 3: Ein kurzer Bericht vom
Interim (1548), S. 102.
4 Vgl. Preger, Flacius I, 58–61 mit ausführlicher Begründung. Zum Lebenslauf des Flacius vgl.
unsere Ausgabe, Nr. 3: Flacius, Kurzer Bericht (1548), Einleitung, S. 92f.
5 VD 16 M 4586.
6 Menius, Verantwortung, S. C 1 und M 1.


